Auszeit für den Vogesenkanal

Der Vogesenkanal ist ein 122 km langer kleiner Wasserweg, der die Einzugsgebiete Nord-West und Saône miteinander verbindet. Mit 93 Schleusen ausgestattet wird er normalerweise von Handels- und Fahrgastschiffen genutzt. Hier aber wurde der Kanal trockengelegt und LKW fahren durch die Schleusen.

Yannick Payot, Abteilungsleiter im Unterbereich Epinal, erklärt uns, was es mit diesen Bauarbeiten auf sich hat.

Mit den Bauarbeiten sollen die ursprünglichen Kanaleigenschaften zwischen den Abschnitten 18 und 22 des Vogesenkanals wiederhergestellt werden. Ziel der Erdarbeiten am Kanalboden ist es, wieder eine theoretische Bodenhöhe von 10 m zu erreichen. Es werden wieder Böschungen mit einem Gefälle von 33,7° angelegt und abschließend wird zum Abdichten eine Lehmschicht aufgebracht.

Was den Aushub anbelangt, so sind fast 35.000 Kubikmeter Material zu bewegen. Zum Abdichten werden dann circa 28.000 Kubikmeter Lehm benötigt, die vor Wiedereröffnung des Kanals für die Schifffahrt verbaut sein müssen.

Insgesamt betrachtet verbleiben auf dem Vogesenkanal zur Mosel hin nach dieser Auszeit nur noch 6 handbetriebene Schleusen, die während der Betriebspause im Frühjahr 2010 ebenfalls automatisiert werden.

Überall am Vogesenkanal werden sich – wenn auch nicht in so großem Umfang – Ausbaggerungsarbeiten erforderlich machen, um auf dem gesamten Wasserweg wieder gute Ankerbedingungen und eine zufriedenstellende Eintauchtiefe zu gewährleisten.

Die Betriebspause am Vogesenkanal wurde zwischenzeitlich beendet und brachte im Ergebnis eine bemerkenswerte Verbesserung der Schifffahrt mit sich. Nunmehr können Kreuzfahrt- und Lastenschiffe bis 250 Tonnen auf dem Kanal verkehren.

